
   
LANDRATSAMT REUTLINGEN 
Den 31.10.2018 

KT-Drucksache Nr. IX-0597 

 für den Sozial-, Schul- und Kultur-
ausschuss 
-nichtöffentlich- 
 
für den Verwaltungsausschuss 
-nichtöffentlich- 
 
für den Kreistag 
-öffentlich- 
 
 

 
 
Haushalt 2019;  
Zuwendungsvereinbarung mit der Arbeiterwohlfahrt Re utlingen e. V. für die 
Finanzierung des Netzwerks Ambulante Wohnungssicher ung (NAWO) 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
1. Im Haushaltsjahr 2019 werden für einen Zuschuss an die Arbeiterwohlfahrt Reutlin-

gen e. V. 20.000,00 EUR als institutionelle Förderung im Teilhaushalt 4 bei Produkt-
gruppe 31.60 eingestellt.  

 
2. Die Verwaltung wird ermächtigt, über diesen Betrag eine Zuwendungsvereinbarung mit 

einer 2-jährigen Laufzeit und einer Dynamisierung von 2 % im Jahr 2020 abzuschließen. 
Die Zuwendung im Jahr 2019 beträgt 20.000,00 EUR. Die Dynamisierung im Jahr 2020 
steht unter dem Vorbehalt der Bereitstellung von Haushaltsmitteln.  

 
3. Der weitergehende Antrag wird abgelehnt.  
 
 
Aufwand/Finanzielle Auswirkungen: 
 
Gesamtaufwand/ 
Gesamtinvestition:  

127.000,00 EUR Anteil Landkreis:  20.000,00 EUR 

Teilhaushalt: 4 
Produktgruppe: 31.60 

Im Haushaltsplanentwurf 2019 
veranschlagte Haushaltsmittel: 

 
20.000,00 EUR 

 
 
Sachdarstellung/Begründung:  
 
I. Kurzfassung 
 
Die Arbeiterwohlfahrt Reutlingen e. V. (AWO) stellt im Schreiben gemäß Anlage 1 den 
Antrag auf eine Zuwendung für das Jahr 2019 in Höhe von 56.319,00 EUR und für das Jahr 
2020 in Höhe von 60.843,00 EUR. Die Haushaltsentwürfe 2019 und 2020 sind als Anlage 2, 
die Kurzkonzeption ist als Anlage 3 und der Jahresbericht 2017 als Anlage 4 beigefügt. 
 
Mit der Zuwendung soll die Anschlussfinanzierung für das bisher im Rahmen eines EU-
Projekts geförderte Wohnraumsicherungsangebot sichergestellt werden. Ziel ist, das Ange-
bot nach Auslaufen der EU-Förderung Ende 2018 als Regelangebot im Landkreis Reutlingen 
zu etablieren und mittelfristig weiter auszubauen.  



- 2 - 

 
Das Projekt ist ein Erfolgsmodell, von dem nicht zuletzt die Kommunen als für die Unterbrin-
gung Wohnungsloser zuständige Obdachlosenpolizeibehörden profitieren. Allein im Jahr 
2017 wurden 206 Haushalte beraten. In 74,2 % der Fälle konnte die Wohnungslosigkeit ver-
hindert werden. 40 % können in der bisherigen Wohnung bleiben, bei 34,2 % konnte ein an-
derer Wohnraum gefunden werden. Insgesamt konnten 238 Erwachsene und 79 Kinder vor 
Obdachlosigkeit bewahrt werden. 
 
II. Ausführliche Sachdarstellung 
 
1. Ausgangssituation 

 
Die Wohnraumsicherung ist eine wichtige Aufgabe in der Hilfegewährung nach dem 
SGB II und SGB XII. So können beispielsweise Zahlungen direkt an den Vermieter ge-
hen und Mietschulden (darlehensweise) übernommen werden. Kann im Rahmen dieser 
Möglichkeiten Wohnungslosigkeit nicht abgewendet werden, sind die Städte und Ge-
meinden als Ortspolizeibehörde zuständig. Sie sind dann in der Regel verpflichtet, ge-
eigneten Wohnraum zur Verfügung zu stellen. 
 
Die AWO Reutlingen e. V. (AWO) ist seit vielen Jahren bewährter Kooperationspartner 
im Kontext von Wohnungslosigkeit. Der Zugang zu bezahlbarem Wohnraum wird auch 
im Landkreis Reutlingen in den letzten Jahren immer schwieriger. Die Wohnungsnot ist 
längst nicht mehr nur ein Thema für untere Einkommensschichten. Dies zeigen die seit 
Jahren steigenden Beratungszahlen in der Wohnungslosenhilfe. Die Fälle werden 
gleichzeitig komplexer und die Vermittlung von Wohnraum immer schwieriger. Umso 
wichtiger ist die Sicherung von bestehendem Wohnraum. 
 
Die EU hat dazu im Jahr 2015 im Rahmen des Europäischen Hilfsfonds für die am 
stärksten benachteiligten Personen (EHAP) eine Förderrichtlinie zur Verbesserung der 
sozialen Eingliederung von wohnungslosen und von Wohnungslosigkeit bedrohten Per-
sonen aufgelegt. Die Förderphase dauert vom 15. Oktober 2015 bis 31. Dezember 
2018. 
 
Die AWO hat sich mit ihrem präventiven Konzept „Netzwerk Ambulante Wohnungssiche-
rung (NAWO)“ erfolgreich um EU-Fördermittel beworben. Damit sowie aus einem der 
Stadt Reutlingen zur Verfügung stehenden Erbe konnte das Projekt mit 1,5 Stellen in der 
Zeit vom 01.04.2016 bis 31.12.2018 finanziert werden.  
 
Von den 1,5 Stellen entfallen nach der Anzahl der Klienten ca. 1,0 Stellen auf die Stadt 
Reutlingen und 0,5 Stellen auf das übrige Kreisgebiet. Damit konnte das Projekt in 4 
Kommunen im Landkreis (Lichtenstein, Metzingen, Münsingen und Reutlingen) mit offe-
nen Sprechstunden vor Ort starten. Es können sich aber Bürgerinnen und Bürger aller 
Kommunen im Landkreis an NAWO wenden. Der Zugang ist niederschwellig. 

 
2. Ziele  

 
2.1. Wesentliche Ziele sind: 

 
- Vermeidung von Wohnungslosigkeit durch (auch aufsuchende) frühzeitige Bera-

tung und Unterstützung von Mietern/Mieterinnen in gefährdeten Mietverhältnis-
sen sowie die Aktivierung und Stärkung von Selbsthilfekräften, 

- Erhalt von bezahlbarem und angemessenem Wohnraum, 
- Kosteneinsparungen bzw. Vermeidung hoher Folgekosten bei Räumungsfällen 

für Vermieter, betroffene Mieter und für Kommunen als Obdachlosenbehörde,  
- enge Zusammenarbeit mit den im Landkreis ansässigen Hausverwaltungen und 

Wohnungsgesellschaften, aber auch mit privaten Vermietern und Kommunen. 
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2.2. Zielgruppe 

 
Wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohte Personen in der Stadt und im 
Landkreis Reutlingen, deren Lebenslagen durch die Kumulation mehrerer der fol-
genden Belastungen gekennzeichnet sind: 
 
- Unzureichende Qualifikation 
- Erschwerter Zugang zu bestehenden Hilfsangeboten des regulären Hilfesystems 
- Unzureichende Kenntnisse über Hilfsangebote oder kein Vertrauen in diese 

Strukturen 
- Keine angemessene Wohnung bzw. Unterkunft oder  
- Von Mietrückständen, der Androhung einer Kündigung, einer Räumungsklage, 

einer angesetzten Zwangsräumung oder Ähnlichem unmittelbar oder perspekti-
visch von Wohnungsverlust bedroht 

 
2.3. Aufgaben und Maßnahmen 

 
- Kontaktaufnahme (auch aufsuchend) mit Mietern/Mieterinnen bei Bekanntwerden 

von gefährdeten Mietverhältnissen durch Anschreiben, Anrufe, Hausbesuche 
- Erstberatung: Problemanalyse, Ermittlung des Hilfebedarfs, Bewusstmachen der 

Problemlage, Information über Verfahrensabläufe, Rechtsmittel und Hilfeansprü-
che und in Form von Clearing an andere Hilfeangebote vermitteln (Schulden, 
Sucht etc.) 

- Unterstützung und Begleitung bei der Antragstellung von Hilfen zur Sicherung der 
Unterkunft nach SGB XII/SGB II (darlehensweise Übernahme von Mietschulden) 

- Unterstützung zur Einhaltung von Fristen im Verfahren der Wohnraumkündigung 
- Kontaktaufnahme mit dem Vermieter, insbesondere bei bedrohten Wohnverhält-

nissen, die nicht auf eine fristlose Kündigung wegen Mietschulden zurückgehen; 
Angebot von konfliktschlichtenden Gesprächen  

- Vermittlung an andere Dienste bei weitergehendem Unterstützungsbedarf 
- Verbindliche regelmäßige Sprechzeiten sowie aufsuchende Beratung von be-

troffenen Mietern/Mieterinnen  
- Vernetzung mit anderen sozialen Diensten, Vermietern, Öffentlichkeitsarbeit 
- Offene Sprechstunden  

 
3. Finanzierung 

 
Das Hilfeangebot wird im Zeitraum 2016 bis 2018 über 3 Jahre durch den Europäischen 
Hilfsfonds für die am stärksten benachteiligten Personen (EHAP) zu 85 % finanziert. 
10 % kommen aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und 
die übrigen 5 % wurden aus einem von der Stadt Reutlingen verwalteten Nachlass ein-
gebracht. Die EU-Förderung läuft 2018 aus, eine Verlängerung ist nicht möglich. 
 
Zur Weiterfinanzierung des Angebotes hat die AWO Haushaltsanträge bei der Stadt 
Reutlingen und beim Landkreis gestellt. Die Antragssummen entsprechen den Kosten 
für ein 80-%-Stelle bei der Stadt und einer 70-%-Stelle beim Landkreis. Parallel dazu 
wurden die Städte Metzingen und Münsingen sowie die Gemeinde Lichtenstein um eine 
Mitfinanzierung gebeten. Die Stadt Reutlingen hat im Entwurf des Doppelhaushalts 
2019/2020 eine Förderung in Höhe von 64.365,00 EUR für 2019 vorgesehen. 
 
Die veranschlagten Gesamtkosten liegen im Jahr 2019 bei ca. 128.200,00 EUR, an de-
nen sich die AWO mit einem Eigenanteil in Höhe von 7.500,00 EUR beteiligt. Das Er-
gebnis der Beratungen in den Städten Metzingen und Münsingen sowie in der Gemein-
de Lichtenstein ist noch nicht bekannt. Teilweise wurde Bereitschaft zur Mitfinanzierung 
signalisiert. 
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4. Bewertung 

 
Das Angebot schafft eine „Win-Win-Situation“ für die von Wohnraumverlust Betroffenen, 
insbesondere aber auch für die Städte und Gemeinden als für die ordnungsrechtliche 
Unterbringung zuständigen Obdachlosenpolizeibehörden und für die Vermieter. Die Ob-
dachlosenbehörden ersparen sich durch NAWO in vielen Fällen Räumungs- und Um-
zugskosten.  
 
Der Landkreis hat aufgrund seiner gesetzlichen Aufgaben im SGB II und SGB XII eben-
falls ein Interesse am flächendeckenden Fortbestand dieses Angebots. 
 
Die unter Ziffer II 1 genannte 0,5 Vollzeitäquivalente für den Landkreis entspricht einem 
Betrag von rund 42.800,00 EUR. Die AWO hat bei den Städten Metzingen und Münsin-
gen sowie bei der Gemeinde Lichtenstein 23.560,00 EUR beantragt. Somit verbleibt ein 
ungedeckter Anteil von 19.240,00 EUR. Die Verwaltung schlägt deshalb vor, dass sich 
der Landkreis mit gerundet 20.000,00 EUR an der Grundfinanzierung beteiligt. Der wei-
tergehende Antrag wird abgelehnt. 
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